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erläge M Dlr. 150 der Karlsruher Zeitung .
Donnerstag, 4 . Juni 18S1 .

Die Grtrridrröllr.
Die Bedeutung der vorgestrigen Rede des Reichskanz¬

lers und preußischen Ministerpräsidenten v . Caprivi im

preußischen Abgeordnetenhause ist u . a . dadurch anerkannt
worden , daß der Präsident des Abgeordnetenhauses die

besondere Drucklegung der Rede zugesagt hat . Im Nach¬
stehenden lassen wir den gestern gegebenen telegraphischen
Mittheilungen den Wortlaut der Rede , wie sie vom

„ Reichsanzeiger " mitgetheilt wird , folgen . Der „Reichs¬
anzeiger " berichtet :

In der Sitzung des Hauses der Abgeordneten ergriff der
Reichskanzler und Ministerpräsident v . Caprivi vor Eintritt in
die Tagesordnung das Wort zu folgender Erklärung :

Erörterungen , welche am 27 . v . M . in diesem Hause statt¬
gefunden haben , haben die Frage , ob die gegenwärtigen Verhält¬
nisse zu einer baldigen Herabsetzung oder Aufhebung der Ge¬
treidezölle nöthigten , zu einer so brennenden gemacht , daß die
Königliche Staatsregierung sich veranlaßt sieht , die Erklärung
abzugeben ,

es liege nicht in ihrer Absicht, die Herabsetzung oder Auf '

Hebung der Getreidezölle beim Bundesrath in Anregung zu
bringen . (Lebhafter Beifall rechts . Bewegung . )

Ich bitte um die Erlaubniß , diese Erklärung mit einigen kurzen
Motiven begleiten zu dürfen .

Seit Bedenken über den Ausfall der jetzt auf dem Halm
stehenden Ernte laut wurden , hat die Staatsregierung es sich an¬
gelegen sein lassen, zu erforschen , wie die Frage der Brodernäh -
rung sich im In - und Auslande stellen würde . Diese Recherchen
nahmen einen ruhigen Fortgang bis zu der eben erwähnten
Sitzung , bis wir sahen , eine wie hochgradige Aufregung in 's
Land getragen wurde , eine Aufregung , die uns die Nothwendigkeit
klar machte , bald , schneller als wir es ursprünglich geglaubt
hatten , zu einer Erklärung gedrängt zu werden . Dazu kam die
gleichzeitige Ermäßigung und Aufhebung der Zölle in einem
Nachbarlande . i

Es liegt der Staatsregierung ein sehr reiches Material vor ,
eine Menge von Zahlen , eine Menge von Aeußerungen sachver¬
ständiger Personen verschiedener Berufskreise . Indessen ich muß
ohne weiteres zugeben : all dieses Material würde einen ziffer -
mäßigen Beweis für die Richtigkeit des Verfahrens der Staats -
regieruNg beizubringen nicht ermöglichen . Diese Zahlen sind zum
Tbeil ihrer Natur nach unsicher , sie beruhen auf Schätzungen ;
sie sind oft schon 8 Tage , nachdem sie eingebracht worden sind»
durch veränderte Verhältnisse falsch geworden . Aber trotz alledem
hat die Staatsregierung die ganz feste Ueberzeugung gewonnen ,
daß von einem Nothstande im Lande zur Zeit nicht die Rede sein
kann (sehr richtig ! rechts ) , und daß die gegenwärtigen Verhält¬
nisse Gott sei Dank ! auch keine Aussicht dafür geben, daß es zu
einem Nothstande kommen wird . (Sehr richtig ! rechts . )

Nicht einmal außergewöhnliche Maßregeln würden durch die
Anschauung , die die Staatsregierung von der Lage im Lande
bekommen hat , hinreichend motivirt werden .

Wir haben in Betracht zu ziehen gehabt die kommende Ernte
im Jnlande . Daß sie keine gute werden wird , halten wir für
wahrscheinlich , für ebenso wahrscheinlich aber , daß sie besser werden
wird , als man noch vor 14 Tagen erwartet hat . (Sehr richtig !)

Wir werden voraussichtlich , wenn nicht unerwartete Natur¬
ereignisse eintreten , eine Mittelernte haben ; eine solche Mittel '

ernte aber gibt keinen Anlaß zu dem Glauben , daß wir vor einem
Nothstande stehen würden .

Wir haben dann in Betracht ziehen müssen , welche Vorräthe
haben wir im Jnlande ? Das ist unendlich schwer zu schätzen.
Diejenigen Leute , die etwa noch größere Vorräthe in Händen
haben , sind naturgemäß wenig geneigt zu Offenbarungen ; auf
der andern Seite ist es zweifellos , daß im Lande eine Unzahl
kleiner Posten für den eigenen Bedarf vorhanden sind , die sich
jeder Schätzung und jeder Zählung entziehen . Die Summe dieser
kleinen Posten aber ist voraussichtlich größer , als im Allgemeinen
angenommen wird .

Wenn wir also auch nicht verkennen , daß die Verhältnisse im
Jnlande so sind, daß sie nicht ausreichen , das Land zu ernähren ,
so sind wir auf der andern Seite nicht besorgt . Es muß zuge¬
geben werden : wir haben hohe Preise für das Brodkorn ; indessen
auch diese Preise sind nicht so , daß sie uns beunruhigten . Wir
haben seit dem Jahre 1850 in sieben Jahren Jahresdurchschnitts¬
preise gehabt , die ungefähr auf der Höhe standen , auf der unsere
Roggenpreise heute stehen. (Sehr richtig ! rechts . Hört ! Hört !)

Wir mußten uns nun weiter fragen : wie steht nun das Aus¬
land ? Wir sind auf den Import angewiesen : seit einer Reihe
von Jahren hat Preußen aufgehört , ein Getreide exportirender
Staat zu sein . Wir sind auf den Import angewiesen , und je
mehr die Bevölkerungsziffer steigt , um so mehr werden wir
darauf angewiesen bleiben . Es fragt sich also : werden die Län¬
der , die uns gewohnheitsmäßig bisher mit Getreide versehen ,
unseren Bedarf gedeckt haben —, werden die zur Zeit im Stande
sein , den vergrößerten Bedarf ebenfalls zu decken ? und wir
glauben diese Frage bejahen zu müssen . Es kommen da in Be¬
tracht außer Oesterreich -Ungarn : Rußland , Nordamerika und
Indien . Die Nachrichten über den Erntestand in Oesterreich -
Ungarn lauten ungefähr so wie unsere eigenen , die Rußlands
im Norden weniger günstig , in der Mitte und im Süden dage¬
gen scheint sich die Sache erheblich besser zu gestalten , als man
noch vor Kurzem annahm . Gegründete Aussicht auf eine sehr
gute Ernte haben Nordamerika und Ostindien . Daraus folgt »
daß ein Theil dieser Länder im Stande sein wird , denjenigen
Zuschuß zu leisten, dessen Deutschland bedarf , um bis zur nächsten
Ernte fortzukommen und auch nach der nächsten Ernte , da wo
es etwa fehlen sollte , auszuhelfen .

Die Nachrichten , die die Staatsregierung aus Handelsplätzen
von hervorragenden Kaufleuten , von Rhedern , von Versicherungs¬
gesellschaften rc. eingezogen hat , gehen übereinstimmend dahin ,
daß zur Zeit erhebliche Transporte bereits nach Deutschland
unterwegs sind . Es soll das , wie man mir sagte , eine Erschei¬
nung sein, die alle Jahre eintritt , daß im Mai , Juni und Juli
die Importe sich zu steigern pflegen . Es wird in diesem Jahre
natürlich noch wahrscheinlicher , theils durch unsere hohen Preise ,
theils aber durch Verhältnisse in jenen Ländern , auf deren Im¬
port wir angewiesen sind . Uns scheint es zweifellos zu sein ,
daß der nordamerikanische Markt , in dem Bewußtsein , vor einer

überreichen Ernte zu stehen, im Begriff ist , abzuschieben , was er ,
aus vorjährigen Beständen noch übrig hat . Wir werden nach
Wochen zählen können, bis das erste ostindische Getreide auf dem
europäischen Weltmarkt eintrifft .

Nun ist das , was aus Nord -Amerika und aus Ost -Indien
auf unseren Markt kommt , vorherrschend Weizen , während es
ja bekannt ist , daß in Preußen das Roggenbrod noch die Nah¬
rung des größten Theils unserer ärmeren Klaffen ist , daß also
der Roggen noch eine hervorragende Rolle spielt . Indessen
auch in dieser Beziehung ! glauben wir keine großen Befürchtun¬
gen hegen zu müssen . Soweit wir die Sache übersehen können ,
sind in Rußland noch Roggenbestände , die sich , wie es scheint,
in den Händen einzelner reicher Personen befinden , die auf den
Augenblick warten , wo es ihnen nutzbringend erscheinen wird , da¬
mit auf dem deutschen Markt zu erscheinen.

Es ist ferner eine nicht erst jetzt beobachtete Erscheinung , daß
in Deutschland der Weizenkonsum im Verbältniß zum Roggen¬
konsum zunimmt , mag das Motiv davon sein , daß die Bevölke¬
rung mehr Geschmack am Weizen findet , mag es der steigende
Wohlstand sein , mag es auch die Abnahme des Roggenbaues
sein . Die Thatsache liegt vor und spricht dafür , daß , wenn uns
Roggen fehlen würde , ein Uebergang zu geringeren Weizensortcn
für diejenigen Klaffen , die bisher Roggen gegessen haben , in
nicht unerheblichem Maße möglich ist. Es kommt dann hinzu ,
daß die Marktverhältnifse in den sogenannten Nebenartikeln
günstig stehen, so daß das Land , wenn es davon absieht , Roggen
zu anderen Zwecken, z . B . zu Futterzwecken , zu verkaufen , und
dazu diese Nebenartikel verwendet , wohl in der Lage sein wird ,
seinen Nahrungsbedarf an Roggen zu decken .

Wenn nun die Verhältnisse so liegen , so entsteht für die Staats -
regierung die Frage : soll man nicht doch angesichts deS Drängens
von verschiedenen Seiten , angesichts der Aufregung , die im Lande
auf die eine oder andere Weise über diese Frage entstanden ist»
sich entschließen , jetzt auf eine Herabsetzung oder Aufhebung der
Zölle hinzuwirken ? Man muß sich da die Frage vorlegen : was
würde eine solche Aufhebung zur Zeit nützen ! Die Frage , wie¬
weit Zölle auf die Preisbildung cinwirken , ist — und darüber ,
glaube ich , wird , seitdem zum erstenmal in diesem Hause über
Kornzölle verhandelt worden ist , eine Klärung der Ansichten ein -
getrcten sein — eine sehr komplizirte und nicht mit so einfachen
Worten , wie „das Ausland bezahlt den Zoll " oder „ der Kon¬
sument bezahlt den Zoll " abzuthun . ( Sehr richtig !)

Zahlreiche sehr schwer zu übersehende Verhältnisse machen es
selbst unseren größten Nationalökonomen schwierig , nicht allein
generell über diese Frage zu entscheiden, sondern auch im einzelnen
Fall einwandsfreie Resultate zu gewinnen .

Sehr schwer wird es im gegenwärtigen Fall sein , festzustellen ,
wie weit eine Aufhebung oder Herabminderung der Kornzölle
auf Zeit geeignet wäre , die Kornpreise bei uns zum Sinken zu
bringen . (Sehr richtig !) Wir haben in den letzten Tagen » wo
infolge der Sitzung vom 27 . Mai sich in weiteren Kreisen der
Glaube verbreitete , es würden die Zölle heruntergesetzt werden ,
die Erfahrung gemacht , daß in Nachbarländern , in Rußland ,
den Niederlanden rc . die Preise anzogen . ( Sehr richtig ! ) Das
Ausland schickte sich eben an , von der ungewöhnlichen Lage , in
der wir uns befinden, Nutzen zu ziehen.

Es läßt sich nicht in Abrede stellen , daß der Weltmarkt , der
ja unsere Kornpreise mit bedingt , im Ganzen eine steigende
Tendenz hat , und nach dem, was ich von Sachverständigen ersten
Ranges gehört habe , neige ich mich auch dem Glauben zu , daß
diese steigende Tendenz noch anhalten wird .

Es werden verschiedene Gründe dafür angegeben . Der Eine
sagt : unser Kornhandel ist schon seit Jahren nickt weitsichtig
genug gewesen, er hat mit falschen Voraussetzungen gerechnet , er
fängt jetzt erst, an zu erkennen, wie die Sache liegt , und er wird
genöthigt sein , mit den Preisen in die Höhe zu gehen . Andere
behaupten : bei der steigenden Bevölkerung in der ganzen civilr -
strlen Welt wird der Getreidebedarf immer stärker und der Ge¬
treidebau hat damit nicht Schritt gehalten ; dieser zweite Theil
kommt zu demselben Resultat , wenn auch aus anderen Voraus¬
setzungen : der Welthandel wird eine steigende Tendenz behalten .

Setzen wir nun die Zölle herunter , so ist nach meiner Ueber¬
zeugung mit Sicherheit anzunehmen , daß die Preisermäßigung
auf dem deutschen und preußischen Markte nicht der Herunter -
fetzung unserer Zölle gleichkommt . ( Sehr richtig !) Seit einer
Reihe von Wochen ist der Preis des Getreides in Deutschland
gleich dem Weltmarktpreise — ich nehme hier den Londoner Preis
als Weltmarktpreis an — plus den Zöllen . Und nun variirt
es : einmal kommt es etwas höher und einmal etwas darunter ,
im Allgemeinen aber zahlen wir zur Zeit Weltmarktpreis p !u8 Zoll -

Wenn wir aber den Zoll aufheben , so ist mit — wie ich glaube
— Sicherheit vorauszusehen , daß ein Theil des Zolles an das
Ausland fällt : man kann den Theil größer oder geringer taxiren ,
ein Theil aber fällt dem Ausland zu und nur ein anderer Theil
würde den inländischen Konsumenten zu Gute kommen . Das
Ausland also gehört jedenfalls zu den Gewinnern .

Wie weit der inländische Konsument zu den Gewinnern ge¬
hören würde , das ist zweifelhaft ( sehr richtig ) , um so zweifel¬
hafter , je geringer die Herabsetzung ist und aus je kürzere Zeit
sie beliebt würde .

Die Staatsregierung hat in reiflicher Erwägung aller dieser
Verhältnisse sich davon überzeugt , daß mit einer mäßigen Herab¬
setzung der Zölle — also etwa das , was man ein Offenlafsen
bis zum Persektwerden des deutsch- österreichischen Handelsver¬
trags nennen würde — nicht geholfen ist , sondern daß , wenn
eine Ermäßigung der Brodpreise eintreten soll , wenn also unser »
arme » Mitbürgern geholfen werden soll , dann der Zoll auf Zeit
ganz erlassen werden müßte . Das aber ist eine Maßregel , zu
der die Staatsregierung sich nicht würde entschließen können .

Wenn wir also auf der einen Seite den Nutzen , der aus einer
Herabsetzung oder aus einer zeitweisen Aufhebung des Getreide¬
zolles entstehen würde , für einen fraglichen halten , so halten wir
für ungleich weniger fraglich den Schaden , der aus einer solchen
Maßregel entstehen würde . Darüber kommen die Sachverstän¬
digen des Handels , der Industrie und der Landwirthschaft , wie
mir scheint, überein , daß für eine gesunde Entwickelung dieser
Erwerbszweige Stetigkeit das erste Erforderniß ist. ( Sehr richtig !)
Stetigkeit braucht der Handel , um Verbindungen einzugehen , die
ja , wie es beim Handel meist der Fall ist und beim Getreide -
Handel erst recht, oft erst in langer Zeit wirksam werden . Einer
ruhigen Entwickelung bedarf der Handel . Wenn man aber die

Zölle auf Monate hin- und herwirft , so ist eine solche ruhige
Entwickelung gefährdet . Das solide Geschäft leidet darunter und
zieht sich vom Handel zurück , während die Spekulation — und
ich will dabei sagen , um nicht mißverstanden zu werden , ich halte
die Spekulation nicht für etwas Schädliches an sich , sondern für
eta as an sich Nöthiges , sie muß die Bedürfnisse des Volkes vor¬
hersehen , um ihnen Nachkommen zu können —. ich will damit
Nicht sagen , daß nicht wie alle menschlichen Dinge auch sie ihre
Uebertreibungen und Mißleitungen erfahren könnte , aber die
Spekulation ist im Ganzen erforderlich . Nach dieser Parenthese
will ich fortfahren — die Spekulation , ich möchte sagen , die
wilde Spekulation , die prosperirt bei dem Hin - und Herschwanken
der Verhältnisse , unter denen der Handel sich zu bewegen hat ,
und ich wiederhole , der gesunde und solide Handel bedarf der
Stetigkeit . (Sehr richtig !)

Aehnlich liegen die Verhältnisse nach meinem Dafürhalten in
Bezug auf die Landwirthschaft . Ich kann da zunächst anführen ,
daß , wenn die Staatsregierung sich entschlösse , bei den Reichs -
behörden eine Aufhebung unserer Getreidezölle oder wenigstens
der Zölle für Brodgetreidc auf Monate zu beantragen , und wenn
dieser Antrag Folge hätte , daß wir dann doch stach Ablauf der
Frist , für die die Aufhebung gegeben wurde , sehr leicht in der
Verlegenheit sein könnten , das schwer wieder einzuführen , was
wir erst aufgehoben haben ( sehr richtig !) , daß dann eine Agi¬
tation , eine Bewegung in der Bevölkerung entstehen könnte durch
Ereignisse , die sich im Augenblick ja gar nicht übersehen lassen ,
in noch höherem Grade wie jetzt ; sie könnte vielleicht innerlich
unberechtigt sein : sie könnte aber ein Motiv haben , welches es
einem Theile der mitwirkenden Faktoren erschweren müßte , über¬
haupt auf Getreidezölle zurückzukommen.

Nun haben aber die preußische Regierung und , soweit ich
unterrichtet bin , die verbündeten Regierungen keineswegs im
Sinn und auch nicht im Sinn gehabt , zu einem Freihandels¬
system in Bezug auf das Getreide überzugehen . (Hört ! hört !
Sehr gut ! rechts und im Ccutrum .)

Wir haben in Verhandlungen , die ja offenkundig sind , mit
anderen Staaten uns entschlossen, zu einer gewissen Herabsetzung
unserer Getreidezölle die Zustimmung zu geben , aber unter der
Voraussetzung , daß wir da auf anderem Gebiete Gewinne machen ,
die uns eben Aequivalente dafür geben. Ich bin nicht in der
Lage , mich im Augenblick in dieser Beziehung zu äußern , und
muß zugleich im Voraus sagen , daß , wenn irgendwo die Debatte
auf den deutsch-österreichischen Handelsvertrag geleitet würde , ich
wiederum in der Nothwendigkeit sein würde , auf eine Unterhal¬
tung darüber nicht einzugehen und nur zu konstatiren , daß ich
die Behandlung dieses Themas in weiterem Maße zur Zeit auf
das Aeußerste beklagen müßte . ( Hört ! hört I)

Führten wir nun geringere Zölle ein auf kürzere Zeit , oder
schritten wir auf kürzere Zeit gar zu der vollständigen Aufhebung
der Getreidezölle , so müßten wir doch auch mit der Möglichkeit
rechnen , daß am Ende dieses Termins der deutsche Markt mit
ausländischem Getreide dermaßen überschwemmt sein könnte (sehr
richtig !) , daß dann unsere nächste Ernte in Verlegenheit wäre . "
(Lebhafte Zustimmung .)

Die französische Regierung hat in dieser Beziehung nach meiner
Ansicht korrekt gehandelt — es kann hier nicht meines Amtes
sein , in eine Untersuchung darüber einzutreten , welche Motive
die französische Regierung geleitet haben können — aber ich er¬
kenne an , daß sie richtig gehandelt hat : sie läßt diese Zölle erst
vom nächsten August an fallen , also zu einem Termin , wo mit
der dann beginnenden stärkeren Einfuhr die eigene Ernte schon
konkurriren kann .

Ließen wir unsere Zölle heute fallen , so würden wir in der
Lage sein , möglicherweise — das sind Alles Dinge , ich wieder¬
hole es, die nicht mit apodiktischer Gewißheit zu beweisen sind —
möglicherweise eine so starke Einfuhr zu bekommen , daß
dann unsere Landwirthschaft unter der Unabsetzbarkeit der eigenen
Ernte litte . (Sehr richtig !)

Neben diesen auf den Handel und die Landwirthschaft basirten
Motiven hat die Staatsregierung auch Motive politischer Art .
Man kann uns einwenden : macht doch dieser unerquicklichen
Agitation ein Ende . Es ist ja nichts einfacher für die Regierung ,
als daß sie sagt : die öffentliche Meinung ist dafür — wir würden
vielleicht in allen Parteien dieses Hauses Stimmen für einen
Schritt beim Bundesrath , der auf Aushebung der Zölle zielte ,
gewinnen können . Ja , wenn wir von dem Gesichtspunkt aus¬
gingen , so wäre unsere Verantwortung allerdings leicht gedeckt.
Ich bin aber der Meinung , daß eine Regierung dazu da ist ,
Verantwortung zu tragen und auf sich zu nehmen , wenn sie
davon überzeugt ist , daß das , was sie will , zum Besten des
Staates dient . (Sehr richtig !)

Eine Regierung muß auch gegen den Strom schwimmen können
( sehr gut » ; und selbst , wenn der Strom der Agitation in Bezug
auf diese Maßregel noch wachsen sollte, so traue ich uns zu, daß
der Strom uns nicht auf die andere Seite bringen wird (sehr
gut ! Bravo !) , so wenig wie manche andere Agitation uns schon
aus der Richtung gebracht hat , die wir für die richtige gehalten
haben . (Lebhaftes Bravo !)

Wir haben — und darin möchten wir Niemandem nachstehen
- ein warmes Herz für die armen Klaffen . Aber auch in dieser
Beziehung glauben wir recht zu handeln , wenn wir auf eine
Herabsetzung oder Aufhebung der Getreidezölle auf einige Monate
nicht eingchen . Wie weit würde sich denn der Brodpreis ändern ,
wenn die ganze Welt , der Zwischenhändler und der Bäcker , an
sich auch Leute, die ihr gutes Recht haben, einen Gewinn machen
zu wollen — von Haufe aus wüßten : die Sache dauert nicht
lange ? Was würde dann eine Herabsetzung der Zölle , etwa auf
die Hälfte , nützen ? Wenn wir den Roggenzoll auf 25 M . für
die Tonne auf vier Monate herabsetzten, so würde der Effekt
vielleicht der fein , daß das Kilogramm etwa 2 bis 3 Pf . billiger
würde . Ich habe nicht den Glauben , daß diese Preisermäßigung
in dem Preise oder in dem Gewicht des Brodes zum Ausdruck
kommt . (Sehr richtig !)

Ich glaube nicht , daß eine so unbedeutende und auf so kurze
Zeit ergriffene Maßregel im Stande sein würde , den weniger
bemittelten Klaffen wirksam zu helfen. Ich glaube dagegen ,
wenn wir auf längere Zeit die Getreidezölle ermäßigen könne » ,
wie wir das — wie ich mir schon erlaubt habe zu sagen , und
wie es ja offenkundig ist — im Laufe von Vertragsverhandlun¬
gen mit andern Staaten in 's Auge gefaßt haben , daß dann auf
eine längere Zeit , eine Reihe von Jahren , der ärmeren Bevölke -



rung mehr genutzt werden kann , daß Lohn und Brodpreise der
Arbeiter sich besser stellen werden als jetzt » falls wir etwa auf
vier Monate eine Herabsetzung herbeiführen wollten ; wir werden
dann » wie ich hoffe » die Verhältnisse dieser Klaffen dauernd
bessern , während wir jetzt im günstigsten Falle eine unbedeutende»
kaum bemerkbare Verbesserung auf kurze Zeit haben würden.
( Sehr gut ! rechts.)

Eine Herabsetzung oder Aufhebung der Getreidezölle wäre nun
aber auch in handelspolitischer Beziehung für die Reichsregierung
zur Zeit in so hohem Grade unerwünscht , wie nur irgend mög¬
lich . Für die größere Handelspolitik ist eine gewisse Stetigkeit
der Anschauungen , eben der leitenden Anschauungen » ebensogut
Erforderniß » wie für Handel und Industrie und den Wandel im
Lande. Wir können nicht in große handelspolitische Aktionen
cintreten und sie mit Aussicht auf Erfolg durchführen, wenn wir
anscheinend in unseren eigenen Anschauungen wechseln, noch ehe
wir nur das erste Resultat solcher Aktionen eingeheimst haben.
Wir würden dem Auslande gegenüber als eine Regierung und
weiter auch als eine Nation erscheinen, mit der auf einen langen
Zeitraum , auf eine Reihe von Jahren sich in solche Transaktion
einzulaffen bedenklich ist . Wir würden vor der Gefahr stehen ,
daß das , was wir gewonnen haben, scheitert, noch ehe wir es an
einer einzigen Stelle haben vollenden können , wenn wir jetzt
schwankend werden , und einer , vom Standpunkt des Auslandes
aus . doch immerhin leichten Strömung in entgegengesetzter
Richtung nachgeben wollten . Die Staatsregierung ist sich ihrer
Verantwortung in dieser Beziehung vollkommen bewußt , sie ist
sich aber auch der Verantwortung bewußt, die sie tragen würde,
wenn sie dazu mitwirkte, die handelspolitische Aktion, von der sie
sich sehr viel für Staat und Reich verspricht, zu stören ; und ich
kann für meine Person sagen , daß ich eine solche Verantwortung
auf mich zu nehmen nicht geneigt sein würde. Wir sind daraus

gefaßt , daß man in der nächsten Zeit von vielen Seiten unser
Verhalten nicht verstehen und mißbilligen wird . Indessen wir
müssen uns das gefallen lasse» , und wir werden es uns gern
gefallen lassen , wenn , wie wir hoffen, das . was wir thun, dem
Lande zum Segen gereichen wird . (Lebhafter Beifall rechts. )

Handel und Verkehr.
Berlin , 2 . Juni . (WochenauSweiS der Deutschen

Reichsbank ) vom 30 . Mai gegen den Ausweis vom 23. Mai .
Aktiva . M . M .

Metallbestand . 912 461000 340 000
Reichskasseufcheinc . 24303000 -l- 237 000
Ändere Banknoten . 9 490 OM — 998 OM
Wechsel . 593 398 OM — 3 Ml OM
Lomöardforderungen . 83 818 OM -l- 2 025 OM
Effekten . . 5107OM — 6684 000
Sonstige Aktiva . 30 921 OM — 29 OM

Passiva .
Grundkapital . 120 OM OM unverändert
Reservefond . 29 003 OM unverändert
Notenumlauf . 9338L80M -l- 16 453 OM
Sonst, tägl. fäll . Verbindlichkeiteu 565 748 OM — 24 933 OM
Sonstige Passiva . 943 OM — 25 OM

Bei den Abrechnungsstellen sind im Mai abgerechnet
1 338 052 OM M.

Wie « , 2 . Juni . ( Wochenausweis der Oesterr .-
Ungar . Bank ) vom 31 . Mai gegen den Ausweis vom 23 . Mai -

2 993000 ff.
tngc
Notenumlauf . 4M 517 OM fl. -4-
Metallschatz in Silber . 164 208 000 fl . —

do . in Gold . . 54 348 000 fl . —
In Gold zahlbare Wechsel 24 997 OM fl.
Portefeuille . 148 758 OM fl . - l-
Lombardbestände . . . . 19 848 OM fl . - t-
Hypothekendarlehen . . . 115 297 OM fl . 4-

402 OM
1000

unverändert
3 658 OM fl.

437 OM fl.
183 OM fl.

Frankfurter Kurse vom 2 . Juni 1891.

Pfandbriefe in Umlauf . 110 707 OM fl . - t- 292 OM
Steuerfreie Notenrescrve 46 408 OM fl. — 3223000
Maunhei » , 2 . Juni . Weizen per Juli 23 .65, per Novbr .

23 .35 . Roggen per Juli 20 .20 , per Novbr . 18.90 . Hafer per Juli
17 .—, per Novbr . 14 .40 .

Breme « , 2 . Juni . Petroleum -Markt . Schlußbericht . Stan¬
dard white loco 6 .40 . Fest. — Amerikau . Schweineschmalz
Wilcox 33 °/. , Armour 33 .

Köln » 2 . Juni . Weizen per Juli 23 .25 , per Nov . 21 .85.
Roggen per Juli 19 .95 » per Nov . 18.95 . Rüböl per 50 Ic?
per Oktober 64 .70.

Antwerpen , 2 . Juni . Petroleum - Markt . Schlußbericht .
RaffinirteS , Tvpe weiß » disponibel 16 , per Juni 15 '/« ,
per August 16 , per September -Dezember 16'/». Still . Ameri¬
kanisches Schweineschmalz , nicht verzollt , dispon . » 80 Frcs .

Paris , 2 . Juni . Rüböl per Juni 73 . — , per Juli 73 .50, per
Juli -August 74.25, per Sept .-Dez . 76 .50 . Still . — Spiritus per
Juni 42 .— , per September - Dezember 39 .— . Beh . — Zucker »
weißer , Nr . 3, per IM Kilogramm , per Juni 35 .25 , per Ok¬
tober - Januar 34 .30 . Beh . — Mehl , 8 Marques , per Juni
63.30 , per Juli 64 . — , per Juli -August 64 .—, per September -
Dezember 64 . —. Matt . — Weizen per Juni 29 .90, per Juli 29 .80,
per Juli -August 29.50, per Sept .-Dez . 28 . 75 . Träge . - Roggen
per Juni 19 .40 , per Juli 19.40 , Julr - August 19. 10, per Sevt . -
Dezbr . 19. 10. Beh . — Talg 63 .— . Wetter : Bedeckt.

New -Aork » 1. Juni . (Schlußkurse . ) Petroleum in New - Aork
6 .90- 7.20, dto. in Philadelphia 6 .85 - 7 . 15, Mehl 4 .50, Rother
Winterweizcn 1. 11 ' /« , Mais per Juli 60 »/« , Zucker fair lestn.
Mus : - 3, Kaffee fair Rio 20 .— , Schmalz per Juli 6 .65 »
Getreidefracht nach Liverpool 2 . Baumwolle-Zufuhr vom Tage
10000 B „ dto. Ausfuhr nach Großbritannien 18 OM B . » dto. Aus¬
fuhr nach dem Continent 2000 B -, Baumwolle per September 8 .76,
per Oktober 8.81 . _
Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Feste ReLuMoustderhIlltiitsse: l Thlr.
^ U Rmi.. l Gilde» ». W.

— I

Ttaatspapiere .
Baden 4 Obligat . fl - 101

. 4 » M . 103
I 4 Obl . v . 1886 M . 106

Bayern 4 Obligat . M . 105
Deutsch!. 4ReichSanl . M . 106

'
3

^'
M -

'
85.

Prmßen 4 EoufolS M . IM
. S'/r » M . 98.

Wt ?g . 4'/,Obl . V. 1879M . 103 .
, 4Obl . V. ?5/80 M . 133.

Oesterreich4 Goldrente fl . 96.
. 4 '/r Silberr . fl . 79.
. 4V, Papierr . fl. —.
, 5 Papierr . v. 1881 88

Ungarn 4 Goldrente fl . 30
Italien 5 Rente Fr . 91

tumänien 5 Am .-R . Fr . 98
dto. 4 Aeuß . Anl . v. 1889 —
Rußland 6 Goldanl . R . IM

, 5ll Orientanl . PR . 75
. 5111 . PR . 76

Rmk.. 7 Bälde» Md . Mld holliind. l Sir» so Pf,., l
ruh« — »

« Rmk.» l Dollar --- 1 Rmk. « Pf»
»o Pfg., I Mart Bank» — I Rmk. so P

I Silber-

Port . 4 -/- Anl . v . 1888 M . 67 40
. 3 AuSländ . Lstr . 44 30

Serbien 5 Goldrente Lstr. 88 10
Schweden 4 Oblig M . 102 90
Span . 4 AuSländ . P . 72 —
Berner 3'/, Obligat . Fr . 97 .30
Egypten 4 Unis . Obl . Lstr . 97 —

. 3V, Privil . Lstr . 92 60
Argent . 5Jnn . Goldanl . P . 44 50

Bank -Aktien .
4 V» Deutsche R .-Bank M . 144 10
4 Badische Bank Thlr . 113 »
5 Basler Bankverein Fr . 142 80
4 Berlin . HandelSges.
4 Darmstädter Bank
4 Deutsche Bank
4 Deutsche Vereinsb . M . 108.7g
4 Deutsche Unionbank M . 79.—
4 Disk .-Komm .-A . Thlr . 177 —
5 Oest . Kredit ö . fl. 258
4 Rhein . Kreditbank Thlr . 119 50
4D . Effekte»b . 50°/,Thlr . 117 50
4D . Hyp .-Bk. Thlr . 50°/. 100 50

139 70
fl.

M . 15130

Gisenbabu -Aktieu .
Hess . Ludwigs -Bahn Thlr - 114 .20
40 , Pfäsz -Max -Bahn fl. 144 30
4 Pfälz . Nordbahn fl .
4 Gotthardbahn Fr .
5 Böhm . Westbahn ff.
5 Gau Karl -Ludw. -B . fl.
5Oest -Ung . St .-B . Fr .
5Oest . Südbahn (Lmb. ) fl.
5 Oest. Nordwest fl .
5 „ . lüt . ö . fl.

Gisenbahn -Priorttäte «
4 Elisabeth steuerfrei M . IM 80
5 Mähr . Grenzbahn fl
5 Oest . Nordwest v . 74
5 ^ ^ lut » ll ,
5 . . lüt . S .
3 Raab -Oed -Ebenf -
4 Rudolf
4 , Salzkgut . stfr. M
4 Vorarlberger fl.
3 Jtal . gar . T .-B . kl . Fr .
5 Gotthard IV . S . Fr .

fl.

fl.

114.90
147.50

309
187°/i
240 '/.
90°,4

180
193

80 50
IM 30
92 .50
9160
70 —
82 30

100 30
82 60
55 90

10210

3 '/^ Jura -Bern - Luz. Fr . 96 .80
4 Schweizer Central Fr . 102 -
4 dto. Nordost 85-87 Fr . 103 .60
5 Südbahn steuerfrei ff. 103 50
4 dto. M . 95 .40
3 dto. Fr . 64 .80
5Oest .-U . St .-B . 73-74 fl. 105 .50
3 dto. I .- VIII . Em . Fr . 8360
3 Livorn . 6 . 0 . u . 0/2 Fr . 62 .90
ö Toscan . Central Fr - 101.20
5 Westsic.E .-B . 80 stfr . Fr . 99 60
6 South . Pacif . Tal . l - M 109 5 )

Pfandbriefe .
4 Pr .B . -K .-A . V1l-IXTHlr . 100 50
4 Preuß . Tentr -Bod .-Kred.-

G . 85 ä IM Thlr - 100 50
4 Rh . Hyp . S . 43-46 M . 1M .50
3 '/, dto. M . 94

«verzinsliche Loose .
3'/, Preuß . Präm . Thlr - 172 —
4 Badische Präm . Thlr - 137 30
4 Bayrische Präm - Thlr . 143 -
4Mein . Pr .-Pfb . Thlr . 127 90 >

3 Oldenburger Thlr . 129.80
4 Oesterr. v- 1854 fl . 122 —
4 . v . 1860 fl . 124 30
4 Stuhlw .Raab -Gr Thlr . 104 20

Unverzinsliche Loose
, per Stück in M .

Ansbach-Gunzenh . fl . 37 50
Augsburger
Braunschweiger
Freiburger
Kurhessische
Mailänder
Meininger
Oesterrncher v . 1864

20 Franken-Stück 1618
Engl . Sovereigns 20-36
Obligationen und Industrie -

Aktie « .
3V, Freiburg v - 1888 M —
3 Karlsruhe v -1886 87 . 10
Ettlinger Spinnerei r' . 119 .20

29 lOlKarlsruh . Maschinenf - M —
Thlr . 104 . 30 !Bad . Zuckers . Wagh . fl . 79 —

Fr . 29.30 3 Deutsch . Phönix 20 /̂» E . 217 —
Thlr . 336 .- 4 Rheinische Hypotheken -

Fr - 10 20.— ! Bank 60°/» , Thlr -
A. 27 50 5 Westeregeln-Alkali-W-
fl. 321 — 5 Dortmund . Union M .

124_
149 . —
111 .—

99 . 10
dto. Kredit v . 1858 fl . 327 .- 5 Alpine Montan abgest.
Schwedische Thlr . 82 70 4 '/, dto. M .
Ungar . Staats fl. 253 40 4̂ Rom i. G - S . l Lire

Wechsel « nb Torten . ?4 dto- Ser . 1I - V1I1 Lire 80 .80
Amsterdam fl . IM 168 .76 Ttaudesqerrl . Anleheu .
London Lstr - 1 20 .46 4 Asenb .-Büdingen fl - 102 .—
Paris Fr . IM 80 .9WV - Menk --Birstein 87 M - 89 .50
Wien fl. IM 173 — ReichSbank-Discont 4 »/,Dollars in Gold 416 Frankfurter Bank -Disccnt 4 °/,

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffentliche Zustellung.

M .398 .1 . Nr . 3077 . Waldshut .
Bertha Grether , geb . Greiner von
Fahrnau » vertreten durch Rechtsanwalt
Böhler in Lörrach , klagt gegen ihren
Ehemann , Karl Emil Gretber , zur
Zeit an unbekannten Orten abwesend,
wegen Landflüchtigkeit , auf Eheschei¬
dung , und ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits in den von Großh . Landgerichte
— Civilkammer H — zu Waldshut
neuerdings bestimmten Termin vom

Samstag dem 3 . Oktober 1891,
Vormittags 8Vs Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage unter
Bezug auf die öffentliche Zustellung vom
30 . März d . I . bekannt gemacht.

Waldshut , den 30 . Mai 1891.
Gerichtsschreibcrei

des Großh . bad . Landgerichts.
Levinger .
Aufgebot .

M .335 .2 . Nr . 6275 . Weinheim .
Altbürgermeister Philipp Lang 11 - Ehe¬
frau , Anna Katharina , geb . Kappes
hier, besitzt auf Gemarkung Weinheim
V» Wingert im Sand , neben Freiherr
von Berckheim und Leinenweber Esch -
wey hier, worüber Einträge im Grund¬
buche nicht vorhanden sind. Auf ihren
Antrag werden nun alle Diejenigen ,
welche an der bezeichneten Liegenschaft
in den Grund - und Pfandbüchern nicht
eingetragene , auch sonst nicht bekannte,
dingliche oder auf einem Stamm - oder
Familiengutsverbande beruhende Rechte
haben oder zu haben glauben , aufge -
sordert, solche längstens in dem auf

Donnerstag , 1 . Oktober 1891,
Vormittags 9 Uhr ,

vor Gr . Amtsgericht dahier anberaum¬
ten Aufgebotstermin geltend zu machen,
widrigenfalls die nicht angemeldeten
Ansprüche für erloschen erklärt würden.

Weinheim , 29 . Mai 1891 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Hersperger .
Koukursversavrea .

M .388 . Nr . 27,182 . Mannheim .
Ueber das Vermögen des Bäckers Wil¬
helm Bauer hier , Schwetzingerstraße
83 s -, ist heute Vormittag 11 Uhr das
Konkursverfahren eröffnet worden.

Zum Konkursverwalter ist ernannt :
Fnedrich Bühler , Kaufmann hier ,
v . 2 . 11.

Konkursforderungen sind bis zum
20 . Juni 1891 bei dem Gerichte all¬
zumelden und werden daher alle Die- !
lenigen, welche an die Masse als Kon- i
kursgläubiger Ansprüchemachen wollen , l
hiermit aufgefordert , ihre Ansprüche !
mit dem dafür verlangten Vorrechte !
bis zu genanntem Termine entweder
schriftlich einzureichen oder bei der Ge- !
richtsschreiberei zu Protokoll zu geben
unter Beifügung der urkundlichen Be¬
weisstücke oder erner Abschrift derselben . !

Zugleich ist zur Beschlußfassung über
die Wahl eines definitiven Verwalters ,
über die Bestellung eines Gläubiger -
ausschuffes und eintretenden Falls über
die in § 120 der Konkursordnung be-
eichneten Gegenstände, sowie zur Prü -
ung der angemeldeten Forderungen auf

Dienstag den 30 . Juni 1891,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Abth . 1
Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben , nichts
an die Rechtsnachfolger des Gemein»
schuldners zu verabfolgen oder zu lei¬
sten, auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von
den Forderungen, für welche sie aus
der Sache abgesonderte Befriedigung
in Anspruch nehmen , dem Konkurs¬
verwalter bis zum 20 . Juni 1891
Anzeige zu machen .

Mannheim , den 2 . Juni 1891.
GerichtsschreibereiGroßh . Amtsgerichts .

Galm .
M .389 . Nr . 5520 . Boxberg . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen desKaufmannsJulius Welcker
W . Sonntag 's Nachfolger in Oberwitt¬
stadt ist zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen Termin auf

Samstag den 13. Juni 1891,
Vormittags 11 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
anberaumt .

Boxberg , den 1 . Juni 1891.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

I . V.
Birkenmeher .

M .390 . Nr . 7363 . Villingen .
Das Großh . Amtsgericht Villingen hat
unterm Heutigen beschlossen :

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Schuhmachers Anton Läu¬
fer von Weilersbach, z Zt . an unbe¬
kannten Orten , wird nach 8 IM K .O .
eingestellt , nachdem sich ergeben hat. daß
eine den Kosten des Verfahrens ent¬
sprechende Konkursmasse nicht vorhan¬
den ist. Dies veröffentlicht .

Villingen , den 28 . Mai 1891.
Großh . bad . Amtsgericht .

Der Gerichtsschreiber:
Huber .

M .387 . Nr . 15,092 . Freiburg .
Ueber das Vermögendes Friseurs Franz
Eberle in Freibura i . B . wird heute
am 29 . Mai 1891, Nachmittags 3 Uhr ,
das Konkursverfahren eröffnet .

Herr Karl Keim dahier wird zum
Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum 24.
Juni 1891 bei dem Gerichte oder
mündlich bei der Gerichtsschreiberei an¬
zumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über
die Wahl eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines Gläu -
bigerausschuffes und eiutretendenFalls
über die in 8 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenständesowie zur Prü - !
fung der angemeldeten Forderungen auf >

Donnerstag den 2. Juli 1891,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte, Zim¬
mer Nr . 81, Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben , nichts

^an den Gemeinschuldner zu verabfol¬
gen oder zu leisten, auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 20 . Juni 1891
Anzeige zu machen.

Freibura , den 29 . Mai 1891.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Dirrler .
BtrmögeuSabsoudtnmgeii.

M .396 . Nr . 9908 . Mannheim .
Die Ehefrau des Spezereihändlers Peter
Schmitt , Philippine , geb . Kronauer in
Mannheim , hat gegen ihren Ehemann bei
diesseitigem Landgerichte eine Klage mit
dem Begehren eingereicht, sie für berech¬
tigt zu erklären, ihr Vermögen von dem
ihres Ehemannes abzusonderu.

Termin zur Verhandlung hierüber
ist auf :

Donnerstag den 9 . Juli 1891,
Vormittags 8Vr Uhr ,

bestimmt . Dies wird zur Kenntniß-
nahme der Gläubiger andurch ver¬
öffentlicht -

Mannheim , den 2 . Juni 1891 .
Gerichtsschreiberei Gr . Landgerichts.

Schneider .
M . 397 . Nr . 97M . Mannheim .

Die Ehefrau des Karl Witz , Helene ,
geb. Leidner in Ladenburg , hat gegen
ihren Ehemann bei dieffeit . Landgericht
eine Klage mit dem Begehren eingereicht ,
sie für berechtigt zu erklären, ihr Ver¬
mögen von dem ihres Ehemannes ab -
zufondcrn.

Termin zur Verhandlung hierüber
ist auf :

Donnerstag den 9 . Juli 1891 ,
Vormittags 9 '/r Uhr ,

bestimmt . Dies wird zur Kenntniß -
nabme der Gläubiger andurch veröf¬
fentlicht.

Mannheim , den 2 . Juni 1891 .
Gerichtsschreibereides Gr . Landgerichts.

Schneider .
M . 392 . Nr . 6588 . Fr ei bürg . Durch

Urtheil der III . Civilkammer des Großh .
Landgerichts Freiburg vom Heutigen
wurde die Ehefrau des Karl Flertz ,
Wilhelmine, geb. Rösch von Kenzingen,
für berechtigt erklärt, ihr Vermögen von
demjenigen ihres Ehemannes abzuson¬
dern.

Freiburg , den 29 - Mai 1891 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Landgerichts:
Hornung .

M .393 . Nr . 6510 . Frei bürg . Durch
Urtheil der 1 - Civilkammer des Großh .
Landgerichts Freiburg vom Heutigen
wurde die Ehefrau des Maurermeisters
Stefan Hönig , Elisabeth » geb. Salb

dahier, für berechtigt erklärt , ihr Ver¬
mögen von demjenigen ihres Ehemannes
abzusonder».

Freiburg , den 26 . Mai 1891.
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Landgerichts:
Ehmann .

Erbeinweisnng.
M .244 .3 . Nr . 8860 . Ueberlingen .

Marie Rößler ledig in Zürich bat
um Einweisung in Besitz und Gewähr
des Nachlassesihrer verstorbenen Mutter
Anna Maria Rößler von Leustetten
nachgesucht . Einwendungen hiergegen
sind binnen 6 Wochen hier geltend
zu machen . Ueberlingen, 22 . Mai 1891 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Baumann .

Mannheim .

Oeffentliche
Zustellung.

In Folge richterlicherVerfügung wird
dem Steinmetz Martin Stöckle hier
das im Stadtquadrate dahier Litera

LA . 1 Nr 1»
gelegene Wohnhaus , geschätzt zu

18,OM Mark ,
— sage achtzehntausend Mark —

am Montag den SS . Juni 18S1 ,
Nachmittags S Uhr ,

im Rathhaufe dahier öffentlich verstei¬
gert, wobei der endgiltige Zuschlag er¬
folgt , wenn der Schätzungspreis minde¬
stens geboten wird.

Hiervon erhält die an unbekanntem
Orte abwesende Pfandgläubigerin Ka¬
tharina , geb . Reitz, Ehefrau des Stein -
Hauers Max Sckneider in Mann¬
heim, mit dem Anfügen hierdurch Nach¬
richt , daß sie einen im Amtsgerichtsbe¬
zirk Mannheim wohnhaftenZustellungs -
bevollmächtigten zu ernennen habe, wi¬
drigenfalls alle andern in dieser Ange¬
legenheit ihr zu gebenden Nachrichten
ihr lediglich durch Anschlag an der Ge¬
richtstafel zugestellt werden.

Mannheim , den 1 . Juni 1891.
Großh . bad . Notar :

Mattes .
Strafrechtspflege.

Ladung.
M .308 .3 . Nr . 14,871 . Freiburg .

1 . August Wilhelm Muß , 23 Jahre
alt » Schuhmacher , zuletzt in Frci -
burg,

2 . Ludwig Kemmer , 21 Jahre alt ,
Steinhauer , zuletzt in Freiburg ,

werden beschuldigt, als Wehrpflichtige
in .der Absicht, sich dem Eintritte in den
Dienst des stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen, ohne Erlaubniß
das Bundesgebiet verlassen oder nach
erreichtem militärpflichtigen Alter sich
außerhalb des Bundesgebiets aufgehalten
zu haben,

Vergehen gegen 8 140 Abs . 1 Nr . 1
Str . G . B .

Dieselben werden auf
Samstag den 11 . Juli 1891,

Vormittags 8' /r Uhr ,

vor die I . Strafkammer des Gr . Land¬
gerichts Freiburg i . Br . zur Hauptver¬
handlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472

! der St .P .O . von den Civilvorsitzenden
der Ersatzkommisstonen zu Bremen und
Marktheidenfeld über die der Anklage
zu Grunde liegenden Thatsachen ausge¬
stellten Erklärungen verurtheilt werden.

Freiburg , den 25 . Mai 1891 .
Großh . I . Staatsanwalt .

( gez .) v . Gulat .
Zur Beglaubigung .

Der Erste Kanzleibeamte :
Ramsperger

M .400 . Nr . 171 . Lahr .

j Bekanntmachung.
Zur Fortführung der Vermeffungs-

^werke und der Lagerbücher nachfolgen-
! der Gemarkungen ist im Einverständniß
mit den Gemeinderäthen der betheiligten

l Gemeinden Tagfahrt jeweils aus dem
! Rathhause der betreffenden Gemeinde
l anberaumt für die Gemarkung :

1.

2.

3.

4 .

5.

6.

7.

d e n 12.Mietersheim , F reita >
Juni d . I . , Vorm . 9 Uhr,
Reichenbach , Montagden15 .
Juni d . I . , Vorm . 9 Uhr,
Schütter « , Donnerstag den
18 . Juni d . I . , Vorm . 9 Uhr,
Kürzell , Montag den 22.^ uni d . I ., Vorm . 9 Uhr,

berschopfheim , Donnerstag
den 25 . Juni d . I . , Vorm . 9
Uhr.
Kuhbach , Mittwochdenl . Juli
d . I . , Vorm . 9 Uhr,
Friesenheim , Montag den 6.
Juli d. I . , Vorm . 9 Uhr.

Die Grundeigenthümer werdenhievon
mit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt»
daß das Verzeichniß der seit der letzten
Fortführung eingetretenen, dem Ge¬
meinderath bekannt gewordenenVerände¬
rungen im Grundergenthum während 8
Tagen vor dem Forlführungstermin zur
Einsicht der Betheiligten auf dem Rath -
Hause aufliegt ; etwaige Einwendungen
gegen die in dem Verzeichniß vorge¬
merkten Aenderungen in dem Grund¬
eigenthum und deren Beurkundung im
Lagerbuch sind dem Fortführungsbeam¬
ten in der Tagfahrt vorzutragen .

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordcrt , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
emgetretenen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in der bezeichneten
Tagfahrt anzumelden. Ueber die in der
Form der Grundstücke eingetretenenVer¬
änderungen sind die vorgeschriebenea
Handrisse und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderath oder in
der Tagfahrt bei dem Fortführungsbe¬
amten abzugeben, widrigenfalls dieselben
auf Kosten der Betheiligten von Ämts -
wegen beschafft werden müßten.

Lahr, den 2 . Juni 1891.
Schumann , Bezirksgrometer.

Druck »ud Brrlag der G. Brauu' scke » Hpsbuckdrnckerei .
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